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Liebe Freunde!

Im Januar hatten wir unsere ersten beiden Evangelisa-
tionen in Äthiopien. Wir hatten einen herrlichen Start 
und waren an einem etwas abgelegenem Ort. Es war 
die erste öffentliche Evangelisation dort und ich war der 
erste weiße Prediger, der dorthin kam. Danach bekam 
ich eine Kehlkopfschwellung durch einen bakteriellen 
Infekt und konnte die zweite Evangelisation nicht mehr 
predigen, da ich auf die Intensivstation einer Privatklinik 
in Awassa kam. Die Schwellung bewirkte, dass ich nicht 
mehr sprechen, trinken, essen und kaum noch atmen 
konnte. Ich dachte schon es sei vorbei und machte mich 
mitten in der Nacht auf zum nächsten Krankenhaus. 
Zum Glück war eins in der Nähe. Man sagte mir, dass ich 
Glück gehabt hätte, dass ich in diesem Zustand so schnell 
medizinische Hilfe bekam. „Gott muss sie wohl ganz 
besonders liebhaben“, meinte ein Krankenpfl eger. Wäre 
es einen Monat vorher passiert, dann wären wir Stunden 
vom nächsten Krankenhaus entfernt gewesen und es 
wäre lebensgefährlich gewesen.

Vor vielen Jahren gab mir eine Äthiopierin ein Wort, dass 
der Herr uns eine offene Tür gegeben hat und wir das 
Evangelium an vielen Orten in Äthiopien verkündigen 
werden. Das Wort wird ausgesät und es wächst und 
multipliziert sich. Sie sah wie uns eine Schlange angriff, 
uns aber nicht schaden konnte, weil ein Schwert vom 
Himmel kam und ihr den Kopf abhieb. Daran musste 
ich mich jetzt erinnern. Satan ist die alte Schlange, aber 
Jesus hat der Schlange den Kopf zertreten und ihr die 
Zähne gezogen.

Wie wichtig ist es auch, dass wir Gebetsunterstüt-
zung haben. Der Gebetsdienst ist wahrscheinlich der 
wichtigste Dienst überhaupt, denn ohne Gebet sind wir 
kraftlos. Reinhard Bonnke hatte einmal einen Traum von 
einem großen Kriegsschiff, dass auf einem winzigen Fluss 
fuhr und jeden Moment auf Grund laufen konnte. 

Als er aufwachte sagte der Heilige Geist: „CFAN ist 
dieses Kriegsschiff, aber Du hast zu wenig Beter. Jeder 
Beter wird das Flussbett um 1 cm erweitern.“ Danach 
suchte Reinhard Bonnke Gebetspartner, die die Arbeit 
mittragen würden. Gottes Werk wird von einer Armee 
von Betern getragen. Solange Mose auf dem Berg betete, 
siegte Josua gegen die Amalekiter. Als Mose müde wurde 
und aufhörte zu beten verlor Josua. 

Paulus schrieb den Ephesern: „Betet allezeit mit allem 
Gebet und Flehen im Geist…für alle Heiligen und auch 
für mich, damit mir das Wort gegeben wird, dass ich 
meinen Mund freimütig auftue, um das Geheimnis des 
Evangeliums bekannt zu machen, dessen Botschafter ich 
bin.“ Epheser 6,18-19.

Ende Februar haben wir die nächste Evangelisation 
in Äthiopien geplant – derzeit gibt es jedoch religiöse 
Unruhen und sollten die nicht aufhören wäre die 
Evangelisation gefährdet.

Vom 12.-20.März sind wir in Sri Lanka für Meetings. Vom 
19.-23. April haben wir eine Evangelisation in Nigeria. Für 
diese Evangelisation fehlen uns noch 20.000 €. 

Gott sprach zu Reinhard Bonnke: „Plane nicht mit dem 
was in deiner Tasche ist, sondern mit dem was in meiner 
Tasche ist.“ Deshalb planen wir so, als ob wir das Geld 
schon hätten.

Wir erwarten dieses Jahr unser bestes Jahr und dass 
Gott all unsere Erwartungen bei weitem übertrifft. 

Ganz liebe Grüße!

Ekkehard Hornburg
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Ihre Augen waren wie verschleiert. 
Der Schleier ist weg und sie 

kann wieder klar sehen

Ein Ohr war 6 Jahre taub! 
Nun kann sie wieder hören!

Er war 5 Jahre lang Diabetiker. Er ging ins 
Krankenhaus und sie bestätigten, dass er geheilt ist.

Mit einem Auge konnte er 
die letzten 4 Jahre 

nichts sehen.

Von Geburt an war ein Ohr taub. 
Nun kann er hören.



GOTT SUCHT BETER!
„Daher kann er auch völlig erretten, die durch ihn zu Gott nahen, 
weil er immer lebt, um sich für sie zu verwenden“, Hebräer 7,25.

„Wer will verdammen? Christus ist es, der gestorben ist, ja 
vielmehr, der auch auferweckt ist, der zur Rechten Gottes ist und 
uns vertritt“, Römer 8,34.

Jesus ist jetzt unser Fürbitter. Der Fürbitter wohnt in uns durch 
seinen Geist und dort macht er Fürbitte. Alles was Jesus tut 
macht er in uns, mit uns und durch uns. Was Er tut – tun wir. Was 
wir tun, tut Er. Wenn wir nichts tun kann Er nichts tun. Jesus geht 
mit denen die gehen. Wenn Er in alle Welt gehen möchte und das 
Evangelium verkündigen möchte, dann braucht Er einen Leib auf 
Erden, der sich Ihm zur Verfügung stellt. Wir sind der Leib Christi 
auf Erden, wir sind das Haus Gottes auf Erden. Wir sind sein 
Tempel und der Tempel ist ein Haus des Gebets – ein Gebetshaus 
für alle Völker. Wir stellen Gott unseren Körper zur Verfügung, 
damit Er auf Erden tun kann was Er tun möchte, Römer 12, 1.

Die Jünger baten Jesu, dass Er sie lehren sollte zu beten. Er 
lehrte ihnen das Vaterunser, das eigentlich ein Gebet unter dem 
Alten Bund ist. Unter dem Neuen Bund beten wir zum Vater in 
dem Namen Jesu und erlauben dem Heiligen Geist, dass Er in uns 
und durch uns Fürbitte macht, so wie es dem perfekten Willen 
Gottes entspricht. Das war erst seit Pfi ngsten möglich. Die Bibel 
nennt das „Beten im Geist“. Es gibt mentales Beten und Beten 
im Heiligen Geist. „Der Geist kommt unserer Schwachheit zu 
Hilfe, denn wir wissen nicht wie wir für eine Sache richtig beten 
sollen“, Römer 8,26. Der Heilige Geist weiß alles und Er kennt die 
Zukunft und betet durch uns, den perfekten Willen Gottes aus. 
Im Geist beten wir Geheimnisse! Es sind keine Geheimnisse für 
Gott, sondern Dinge, die unser Verstand nicht weiß. „Der aber 
die Herzen erforscht, weiß, was der Sinn des Geistes ist; denn 
er vertritt die Heiligen, wie es Gott gefällt“, Römer 8,27. Unser 

Geist, mit Hilfe des Heiligen Geistes, betet und Gott versteht 
es. Beten im Geist ist eine der stärksten Waffen, die Gott uns 

gegeben hat. Dadurch setzen wir Gottes Kraft frei. 

„Wer in Zungen redet, der redet für Gott…im Geist redet er 
Geheimnisse“, 1.Korinther 14,2.

„Wir reden Gottes Weisheit in einem Geheimnis…
1. Korinther 2,7.

„Wir reden mit Worten, die der Heilige Geist lehrt…der 
natürliche Mensch versteht es nicht, es ist ihm eine 
Torheit“, 1.Korinther 2,14. „Wenn ich in Zungen bete, 

dann betet mein Geist“, 1.Korinther 14,14.

Ein Mensch, der mit Gott in Verbindung steht und 
der dem Heiligen Geist erlaubt durch Ihn zu beten 

ist gefährlich für den Teufel. Beten im Geit ist wie 
eine Atomexplosion in der unsichtbaren Welt. Im 

Geist fügen wir dem Reich der Finsternis großen 
Schaden zu. 

Unser Mund wird der Mund Gottes und unsere Worte werden 
Gottes Worte, die aus unserem Geist herausfl ießen. „Gottes 
Wort in deinem Mund ist so stark wie Gottes Wort in seinem 
Mund“ Reinhard Bonnke. Jeremia war berufen mit seinem 
Mund Völker und Königreiche auszureißen, zu zerbrechen, zu 
zerstören, zu verderben und zu bauen und zu pfl anzen, Jeremia 
1,10. Gott setzte ihn über Nationen und Königreiche. Daniels 
Gebete dominierten Babylon, deshalb erließen seine Feinde 
ein Dekret, dass es Daniel nicht mehr erlaubt war zu seinem 
Gott zu beten. Der Teufel fürchtete Daniels Gebete. Der Teufel 
hat keine Angst vor einer gebetslosen Gemeinde. Der Teufel 
fürchtet das Sprachengebet und würde es am liebsten verbieten. 
Meine Denomination sagte mir vor vielen Jahren, dass das 
Beten in neuen Sprachen vom Teufel ist. Auch heute ist es in 
vielen Gemeinden nicht erlaubt öffentlich in Sprachen zu beten. 
„Verbietet nicht in Zungen zu reden“, sagt Paulus in 1.Korinther 
14,39. 

Eine Denomination in den USA hat vor kurzem entschieden, 
dass Zungenreden, Krankenheilung und göttlicher Wohlstand 
Irrlehren sind. Gott will jedoch, dass wir mehr in Zungen beten 
als je zuvor, dass wir die Kranken heilen und dass der Leib Christi 
den Wohlstand dieser Welt besitzt. Ein armer Christ kann nichts 
geben und kann nichts dazu beitragen, dass der Missionsbefehl 
Jesu ausgeführt wird. Ein reicher Christ könnte eine ganze 
Evangelisation bezahlen. „Der Besitz des Sünders ist für den 
Gerechten aufbewahrt“, Sprüche 13,12.  Gott kann mit einigen 
wenigen mehr tun, als mit der großen Masse. Das sehen wir bei 
Gideon. Mit 300 Mann gewann Gott die Schlacht und 29.700 
Ängstliche mussten nach Hause gehen. 300 Mann waren 1%. 
Überträgt man das auf unsere Gemeinden, dann heißt das, das 
Gott nur mit 1% der Leute arbeiten kann.

Mose war ganz allein auf dem Berg und durch seine Gebete 
gewann Josua den Sieg. Abraham war alleine und betete für 
Sodom und Gomorrah. Leider hörte er bei 10 Gerechten auf, 
sonst hätte Gott die Stadt verschont, wegen Abrahams Fürbitte. 
Josua stoppte die Sonne, ganz alleine. Wir meinen immer je mehr 
Leute beten, desto eher und schneller wird etwas passieren. Elia 
war alleine und er betete ein Gebet, dass es nicht regnen sollte 
und es regnete nicht mehr. Nach 3 Jahren betete er wieder und 
der Regen kam. Haben wir es nicht in der Hand ob etwas passiert 
in unserem Land, ob Gott seinen Geist ausgießt, ob Zeichen 
und Wunder geschehen? Gott hält Ausschau nach Fürbittern! 
„Wenn (nur) zwei auf Erden eins werden, um irgendetwas zu 
bitten, dann wird es ihnen von meinem Vater im Himmel gegeben 
werden,“ Matth.18,19. Ganz gewiss gibt es mehr als 2 Fürbitter 
in Deutschland, die beten und Gott vertrauen, dass auch 
Deutschland und Europa gerettet werden.
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Zukunft und betet durch uns, den perfekten Willen Gottes aus. 
Im Geist beten wir Geheimnisse! Es sind keine Geheimnisse für 
Gott, sondern Dinge, die unser Verstand nicht weiß. „Der aber 
die Herzen erforscht, weiß, was der Sinn des Geistes ist; denn 
er vertritt die Heiligen, wie es Gott gefällt“, Römer 8,27. Unser 

Geist, mit Hilfe des Heiligen Geistes, betet und Gott versteht 
es. Beten im Geist ist eine der stärksten Waffen, die Gott uns 

gegeben hat. Dadurch setzen wir Gottes Kraft frei. 

„Wer in Zungen redet, der 
Geheimnisse“, 1.Korinther 14,2.Geheimnisse“, 1.Korinther 14,2.

„Wir reden Gottes Weisheit in einem Geheimnis…„Wir reden Gottes Weisheit in einem Geheimnis…
1. Korinther 2,7.

„Wir reden mit Worten, die der Heilige Geist lehrt…der 
natürliche Mensch versteht es nicht, es ist ihm eine 
Torheit“, 1.Korinther 2,14. 

dann betet mein Geist“,

Ein Mensch, der mit Gott in Verbindung steht und 
der dem Heiligen Geist erlaubt durch Ihn zu beten 

ist gefährlich für den Teufel. Beten im Geit ist wie 
eine Atomexplosion in der unsichtbaren Welt. Im 

Geist fügen wir dem Reich der Finsternis großen 
Schaden zu. 


